
„Gramlich düpiert Beiratsmitglieder“
CDU und BfGT weisen Vorwürfe an ihre Klimaschutzpolitik zurück.

¥ Gütersloh (gans). Die Kri-
tik, die Kurt Gramlich, Mit-
gliedderBürgerinitiativeEner-
giewende und des Klimabei-
rates, am Mittwoch im NW-NW-NW
Interview („Bilanz des Klima-
beirats ist verheerend“) an der
Gütersloher Umwelt- und Kli-
mapolitik geäußert hat, hat
Widerspruch bei der CDUund
der BfGT ausgelöst. Gramlich
hatte Politik und Verwaltung
vorgeworfen, dass sich in der
Stadt hinsichtlich des Klima-
schutzeszuwenigtueundCDU
und BfGT dafür kritisiert, dass
sie den Antrag der Bürgerin-
itiative abgelehnt haben, alle
zukünftigen Beschlüsse der
Stadt auf ihreKlimarelevanz zu
prüfen. Dazu äußert sich Hei-
ner Kollmeyer, Vorsitzender
der CDU-Ratsfraktion. „Es
stimmt nicht, was Herr Gram-
lich sagt. Wir als CDU haben
in der zurückliegenden Wahl-
periode durch verschiedene
Anträge und Initiativen hin-
sichtlich Klimaschutz, Ver-
kehr und Mobilität gezeigt,
dass wir den Umwelt- und Kli-
maschutz ernst nehmen“, so
Kollmeyer. „Wir sehen dabei

aber immer das Ganze und
wollen daher soziale, ökono-
mische und ökologische Be-
lange in Einklang bringen.“
Kollmeyer weiter: „Die Pro-
bleme, die Herr Gramlich mit
dem Klimabeirat hat, kom-
men sicher auch daher, dass er
hier auf Pragmatiker trifft, die
auch versuchen, verschiedene
Interessen unter einen Hut zu
bringen.“ Was den Antrag der
Bürgerinitiative angeht, sagt
Kollmeyer: „Die Verwaltung
hatte für den Ausschuss für
Umwelt und Ordnung eine
kluge Vorlage erarbeitet, die
großen Klimaziele der Stadt
konsequent weiter zu verfol-
gen, aber keine generelle Prüf-
pflicht auf Klimarelevanz für
alle einzelnen Entscheidungen
einzuführen. Dem konnte die
CDU nur zustimmen.“
Auch Norbert Morkes

(BfGT) wehrt sich gegen die
Vorwürfe: „Herr Gramlich be-
zeichnet die Bilanz des Klima-
beirates als ,verheerend’ und
stellt die BfGT-Fraktion als
,Klima-Katastrophen-Politi-
ker’ da. Ein weiteres Mal
schießt das Beiratsmitglied

weit über das Ziel des Mitein-
anders hinaus und düpiert so-
mit die Mitglieder des Beira-
tes, zudenenu. a. auchdieGrü-
nengehören.“AlsVertreterder
„Bürgerinitiative Energiewen-
de“ vertrete er im Klimabeirat
deren Interessen, er scheineda-
bei aber zu vergessen, wie De-
mokratie funktioniereundwo-
von Demokratie lebe. „Gram-
lich ignoriert andere Meinun-
gen, ist kaum bereit, Kom-
promisse einzugehen und
scheint davon auszugehen,
dass er in seiner Person der
Umweltpapst unserer Stadt
ist.“ Es gehe aber nicht um die
Interessen Einzelner, sondern
um das große Ganze. Alle poli-
tischen Vertreter im Klima-
beirat setzten sich für Klima-
und Umweltschutz ein, so
Morkes. Er verweist dabei auf
das im Juli letzten Jahres von
den Fraktionen von BfGT,
CDU, Grünen und SPD be-
schlossene Klimaschutzkon-
zept. „Die BfGT Fraktion setzt
sich dafür ein, die unterschied-
lichen Interessen und Ansich-
ten im Sinne unserer Stadt zu-
sammenzufassen.“
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